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ztekbsminiftev im LVahWanwf
Groener antwortet Hitler

Reichsminister vr . Groener hat au Adolf Hitler einen
«ffenen Brief gerichtet, in dem es heißt :

Appell an die Prinzipien der Ritterlichkeit veranlaßt
mich zu der öffentlichen Klarstellung , daß der Versuch , einen
Mann , der sieben Jahre lang ein bewunderungswürdiges
Zeugnis seines Bemühens um eine objektive Amtsführung
abgelegt hat . in Gewissenkonflikt zwischen Amtspflicht und
persönlicher Loyalität z» bringen , meinem Empfinden für
Ritterlichkeit widerspricht .

3u einzelnen Beschwerden Hitlers führt der Reichsminister
aus : Wahlfreiheit bedeutet die Sicherung der freien Wahl -
entschließung des einzelnen Staatsbürgers gegenüber Ver -
suchen, durch Terror und Zwang eine Wahlbeeinflussung aus -
zuüben . Wahlfreiheit bedeutet aber nicht einen Freibrief
für alle Ausschreitungen im politischen Kampf . Ihr Hin -
weis auf eine angebliche Verfassungswidrigkeit der bestehen -
den Verordnungen während des Wahlkampfes geht an dem
klaren Sinn des Art . 125 der Reichsverfassung vorbei . Sie
rufen den Schutz des Reichspräsidenten an , gegen Teile des
Wahlaufrufes der SPD ., in denen die Befürchtung ausge -
sprachen wird , daß Ihre Wahl Krieg und Bürgerkriegs und
die Vernichtung aller staatsbürgerlichen Freiheiten zur Folge
haben könne . Vergleicht man diese dunklen Prophezeiungen
mit den Aufrufen und Kundgebungen , die Ihre Partei seit
Jahr und Tag über ihre Gegner in Deutschland verbreitet hat ,
so kann die mit einem Male gezeigte Empfindlichkeit nur Ber -
wunderung auslösen . Ich bin zwar kein politischer Propa -
gandift , aber ich möchte doch annehmen , daß es für Sie ein
einfaches Mittel gäbe , sich selbst gegen die Ihnen unberechtigt
erscheinenden Befürchtungen zu wahren — nämlich , endlich
einmal die klare Hervorhebung Ihrer positiven Ziele , um
damit die erste Sorge Millionen Deutscher um die Entwick -
lung unserer Außenpolitik und die in späterer Zukunft lie -
genden Gefahren einer bolschewistischen Entwicklung zu zer -
streuen . In der von Ihnen betriebenen Propaganda wird
die unangreifbare Persönlichkeit des Reichspräsidenten von
Hindenburg immer wieder durch eine völlig entstellte Dar -
stellung der Träger seiner Kandidatur herabzusetzen versucht .
Ich bin es dem Manne , der in seiner Kandidatur ein tief er -
schütterndes , persönliches Opfer gebracht hat , schuldig , die
Wahrheit festzustellen .

Hindenburg ist uicht „der Kandidat Crispiens " , ist nicht der
Kandidat einer Partei , sondern er ist der Kandidat von Mil -
lionen deutscher Arbeiter genau so wie von Millionen deut -
scher Volksgenossen in anderen Ständen .

Ich werde als ReiKsinnenminister dafür sorgen , daß nie -
wand in seiner freien Entschließung bei der Wahl gehindert
-wird . Aber ich betrachte es als meine Pflicht als Staats -
diener , mich schützend vor die Person des amtierenden Reichs -
Präsidenten zu stellen und als meine Ehrenpflicht als alter
Doldat , über die Ehre und Ansehen des Generalfeldmarschalls
jvon Hindenburg zu wachen . In diesem Geiste werde ich die
gesetzlichen Bestimmungen auch im Wahlkampf handhaben .

"

Treviranus in Ludwigshasen
Reichsverkehrsminister Treviranus . sprach am Sonntag in

Ludwigshasen anläßlich einer Hindenburg -Kundgebung . Er
führte u . a . aus :

Möchten wir uns nicht schämen , daß es den politischen Geg -
neru möglich ist, Hindenburg zu schmähen , weil er „Schützerdes Systems " sein soll. Was ist Hindenburgs System ?, deutschu sein, seinem Bolke nach seinem Gewissen zu dienen ! Gibt

s einen Deutschen , der mehr oder fester wie der Feldmarschall
verkörpert, was sich jeder gesunde Deutsche als Idealbild
»ünscht ? Sollte es nicht selbstverständlich sein , daß der Platz«es Präsidenten von einem Manne eingenommen wird , von»et« alle wissen , daß er so ist, wie er aussieht ?

Weil man den Mann selber ' nicht recht anzutasten wagt ,»rsand man die Redewendung , daß er ein System stütze, dases zu vernichten gelte . Hindenburg erhält oder unterstützt kein
System . Er prüft jeden Borschlag nach seinem Gehalt und
Zragt , ob andere Vorschläge besser sind . Wenn es schon nach«er Mode unserer lanten Tage ein System sein muß , dann
Muß da? „System Hindenburg " Bestand haben : In aller Lau -
terkeit des - Herzens und Klarheit des Verstandes das letzte
Wo versuchen , ohne nach rechts und links zu schauen . Am»3 . März geht es nicht um Abrechnung mit einem politischenw -gner , um Leben oder Tod einer Partei , sondern um ei«« tück deutscher Geschichte.

Dietrich in Königsberg
I » einer Kundgebung in Königsberg sprach am Sonntag

pieichssinanzminister Dietrich über Aufbau oder Chaos ? Hin «»rnvurg oder Hitler ?
Der Minister erklärte , es scheine, als ob so etwas wie Auf -

wachen durch das Volk gehe und daß namentlich auch die
rechtsstehenden Elemente die ungeheure Gefahr eines Rechts «
kadikalismus begreifen und sich gegen ihn wenden würden ,i?>e es die Reden des deutschnationalen Kandidaten erkennen>>eyen . Der Minister wandte sich sodann gegen eine künstliche« Vertreibung der Deflation und gegen eine weitere Kürzung"• * 9 *VUtttn und Löhnen . Die Betriebskosten des Reiches
einschließlich der Marine und Verwaltung , Zoll , Verkehr ,
Auswärtiges Amt usw . , seien nicht höher als der Aufwand
»ur die Kriegsopfer , für Pensionen , Renten und für Verzin -
» inneren Kriegsschulden . Der Aufwand aber für die
Arbeitslosen habe im laufenden Jahr für Reich und Gemein -

sowie für die Arbeitslosenversicherung 3,3 Milliarden be-
»ragen . Man könne aber weder die Kriegsopfer im Stich las -
Ten , noch die Arbeitslosen .

!

I

hindenburg als Reichspräsident
Im Nachstehenden geben wir einige der Kuudgebuugen Hin -

denburgs aus den sieben Jahren seiner ersten Amtsperiode
im Wortlaut wieder . Sie offenbaren , gleichgültig zu welcher
Gelegenheit sie erlassen wurden , gleichgültig selbst, was ihr
Inhalt ist. in jedem Worte den Ernst und die unbeirrbare
Wahrhaftigkeit , die hinter allen seinen Entschlüssen steht . Sie
verdienten , in allen Schulen gelesen zu werden .

Me Eidesleistung
Bei seiner Amtsübernahme am 12. Mai 192S erließ

der Reichspräsident folgende Kundgebung an das
deutsche Volk :

Getreu dem von mir geleisteten Eide will ich alle meine
Kräfte daransetze» ,

dem Wohl des deutschen V»lkes zu dienen.die Verfassung und die Gesetze zu wahren .
Gerechtigkeit gegen jedermann zu üben .

In dieser feierlich- ernsten Stunde rufe ich unser gan -
zes deutsches Volk zur Mitarbeit auf . Mein Amt und
mein Streben gehören nicht einem einzelnen Stande ,
nicht einem Stamm oder einer Konfession , nicht einer
Partei , sondern dem gesamten , durch hartes Schicksal
verbundenen deutschen Volke in allen seinen Gliedern .

Ich vertraue auf den Beistand des ewigen Gottes , der uns
auch durch die schwere Notzeit unserer Tage gnädig hindurch -
führen wird .

Ich vertraue auf die in einer stolzen und ruhmreichen Ver -
^

angenheit bewährten unsterblichen Lebenskräfte der deutschen

Ich vertraue auf den gerade auch in schwerster Zeit immer
wieder gezeigten , opferbereiten Lebenswillen unseres Volkes .

Ich vertraue endlich auf den großen Gedanken der Gerech -
tigkeit , dessen mit aller Kraft zu erstrebender Sieg auch dem
deutschen Volke wieder seinen würdigen Platz in der Welt ver -
schaffen wird .

Mein erster Gruß gilt allen denen, die unter der Rot un -
serer Zeit besonders leiden . Er gilt den Bielen , die im harten
wirtschaftlichen Ringe » um ihr '

Dasein stehen. Er gilt dem
ganzen arbeitenden Volke, von dem die schwere Lage von
Staat und Wirtschaft besondere Leistungen erfordert . Er giltden Volksgenossen außerhalb der deutschen Reichsgrenzen , die
mit uns durch Bande des Blutes und der großen deutschen
Kulturgemeinschaft unlöslich verbunden sind. Er gilt beson-
derS den Alten und Kranken, die voll Sorge einem trüben Le-
bensabend entgegenblicken. Und er gilt endlich unserer Hoff -
nung . unserer deutschen Jugend .

Wir wollen auch weiterhin gemeinsam streben , durch ehr -
liche, friedliche Leistungen unserem berechtigten Anspruch auf
Achtung und Anerkennung bei den anderen Völkern Geltung
zu verschaffen und den deutsche» Namen von ungerechtemMakel zu befreien , der heute noch auf ihm haftet . Durch
Selbstachtung zur Achtung der Welt , durch Selbstvertrauen
zum Vertrauen der anderen !

Wir wollen alle danach trachten , in der Entwicklung der
deutschen Wirtschaft und des deutschen Gemeinschaftslebens
jedem einzelnen Stand und Volksgenossen sein tägliches Brot ,
seinen Anteil am deutschen Kulturgut und seine würdige Stel «
lung in der Volksgemeinschaft zu sichern.

Das Reichsoberhaupt verkörpert den Einheitswillen der Na -
tion . Darum reiche ich in dieser Stunde jedem Deutschen im
Geiste die Hand . Gemeinsam wollen wir um unserer teure «
Toten , um unserer Kinder und Kindeskinder willen ungebeug -
ten Mutes den schweren Weg gehen, der un8 durch wahren
Frieden zur Freiheit geleiten soll .

Auf dem Schlachtfeld von Tannenbevg
Bei der Einweihung des Tannenberg -Denkmals am

18. September 1927 hielt Hindenburg in Hohenstein
folgende Begrüßungsansprache :

„Das Tannenberg -Nationaldenkmal gilt in erster Linie
dem Gedächtnis derer , die für die Befreiung der Heimat ge-
fallen sind. Ihr Andenken, aber auch die Ehre meiner nochlebenden Kameraden verpflichten mich dazu , in dieser Stunde
und an dieser Stätte feierlich zu erklären : Die Anklage , daß
Deutschland schuld sei an diesem größter aller Kriege , weisenwir , weist das deutsche Bolk in allen seinen Schichten ein -
mütig znrück ! Nicht Neid, Haß »der Eroberungslust gabenuns die Waffen in die Hand. Der Krieg war uns vielmehrdas äußerste , mit den schwersten Opfern des ganze » Volkes
verbundene Mittel der Selbstbehauptung einer Welt von
Feinden gegenüber . Reine » Herzens sind wir zur Berteidi -
gnng des Saterland «» ausgezogen , » nd mit reinen Händen
hat das deutsche Heer das Schwert geführt . Deutschland ist
jederzeit bereit, dies vor uaparteiischen Richter« nachzuweisen !

I « den zahllosen Gräbern , welche Zeichen deutschen Helden -
tums sind, ruhen ohne Unterschied Männer aller Parteifär -
bungen . Sie waren damals einig in der Liebe und Treue
zu«, gemeinsamen Baterland . Darum möge an diesem Er -
innerungsmale stets innerer Hader zerschellen ; es sei eine
Stätte , a» der sich alle die Hand reichen, welche die Liebe zum
Baterland beseelt und denen die deutsche Ehre über alles geht .
Mit diesem Wunsch öffne ich die Pforte zum Tannenberg -
Rationaldcnkmal !"

Gin « eniabvSwnnsch
Beim Reujahrsempfang der Reichsregierung im

Jahre 1330 erklärte Hindenburg :
„Ich spreche in dieser Stunde erneut die Mahnung aus , daßhock über den Parteien d«S Baterland stehen muß ! Wer ent¬

schlössen Hand mit anlegt und mitarbeitet an den Aufgaben
der Gegenwart und am Aufbau der Zukunft , der handelt »
wahrhaft national . Wir sind reich an Kräften des Geistesund der Arbeit ; wenn sie sich alle im Gedanken an das Va -
terland zusammenfinden , dann brauchen wir um die Zukunft
Deutschlands nicht zu bangen . Daß das neue Jahr solcheErkenntnis festigen möge , ist heute mein treuer Wunsch .

"

Dev Volkskandidat
Am 18 . Februar 1932 nahm Reichspräsident v . Hin -

denburg die Kandidatur mit folgender Erklärung an :
„Nach ernster Prüfung habe ich mich im Bewußtsein «»einer

Verantwortung für das Schicksal unseres Baterlandes ent-
schloffen, mich für eine etwaige Wiederwahl zur Berfügun »zu stellen . Der Umstand, daß die Aufforderung hierzu a«
mich nicht von einer Partei , sondern von breiten Bolksschich -
ten ergangen ist, läßt mich in meiner Bereiterklärung eine
Pflicht erblicken.

Sollte ich gewählt werden , so werde ich auch weiterhin mitallen Kräfte « dem Baterlande treu und gewissenhaft dienen,um ihm nach außen zur Freiheit und Gleichberechtigung, nachinnen zur Einigung und Aufstieg zu verhelfen . Werde ichnicht gewählt , so bleibt mir dann der Borwurf erspart, meine«
Posten in schwerer Zeit eigenmächtig Verlaffe» zu haben.

Für mich gibt es nur ein wahrhaft nationales Ziel : Zu -
sammenschluß des Volkes in seinem Existenzkampf, volle Hin -
gäbe jedes Deutschen in dem harten Ringen um die Erhal «
tung der Nation ."

Die svotze Schule dev vftichterfnllnng
Am 14. März 1930 wandte sich Hindenburg « nläß -

lich der vom Reichstag und Reichsrat beschlossenen und
gebilligten Gesetze über den „Neuen Plan " mit folgen -
dem Aufruf an daS deutsche Bolk :

Während des Kampfes um Annahme oder Ablehnung des
Uoung -Planes sind mir von Verbänden , Vereinen und Einzel -
Personen viele Hunderte von Zuschriften zugegangen , die.von Sorgen für die Zukunft unseres Vaterlandes erfüllt , michin dringenden Worten baten , das Zustandekommen de »
Uoung -Planes durch die Verweigerung meiner Unterschriftunter die Gesetze und Ratifikationsurkunden zu verhindern .Da ich mich mit allen denen , die sich teils mit kurzen Pro -
testen , teils mit langen Ausführungen an mich gewandt ha -ben , nicht einzeln auseinandersetzen kann , gebe ich nachstehendmeine Antwort auf diesem Wege :

Schweren , aber festen Herzens habe ich »ach reiflicher, ge-
wissenhafter Prüfung die Aoung -Gefetze mit meinem Name » !
unterschrieben . Nach Anhörung von Befürwortern und Geg - jner » des Planes , nach sorgfältiger Abwägung des Für und '
des Wider bin ich zu der Überzeugung gelangt , daß trotz der
schweren Belastung , die der Neue Plan dem Deutschen Bolke
auf lange Jahre hinaus auferlegt , « nd trotz der große» Be -
denken, die gegen manche seiner Bestimmungen erhoben wer -
den können, der ?)oung - Plan im Vergleich zum Dawes - Pla «eine Besserung « nd eine Entlastung darstellt und wirtschaftlichund politisch einen Fortschritt auf dem schweren Wege der Be -
freiung und des Wiederaufbaues Deutschlands bedeutet.

Zu einer Ablehnung .konnte ich mich im Gefühl meiner Ver -
antwortung für Deutschland und seine Zukunft nicht ent -
schließen , da die Folgen einer solchen für die deutsche Wirt -
schuft und die deutschen Finanzen unabsehbar sein und schwere
Krisen mit allen ihren Gefahren für unser Vaterland brin -
gen würden . Ich bin mir durchaus bewußt , daß auch die An -
nähme des Doung - Plans uns nicht von allen Sorgen für die
Zukunft befreit , aber ich glaube trotzdem zuversichtlich, daßder nunmehr eingeschlagene Weg , der dem besetzten deutschenGebiet die langersehnte Freiheit und uns allen die Erwär -
tung weiterer Fortschritte gibt , sich als der richtige erweisenwird .

Viele der Zuschriften haben in wohlmeinender Ansicht an
mich persönlich die Bitte gerichtet , meinen , des früheren Heer -
führers Namen nicht dadurch vor der Geschichte zu verdun -keln , daß ich mit ihm diese Gesetze decke. Hierauf erwidere ich :

Ich habe mein Leben in der große» Schule der
Pflichterfüllung , i» der alten Armee, verbracht und hiergelernt , stets ohne Rücksicht auf die eigene Person»«eine Pflicht gegenüber dem Vaterland zu tu». DeS-
halb hatte bei meiner Entscheidung jeder Gedanke an
mich selbst vollständig zurückzutreten. So konnte a»ch
der Gedanke , durch eine» Volksentscheid »der meinen
Rücktritt die Berantwortu »g von mir abzuschieben, bei
mir nicht Boden fassen.

Der parlamentarische Kampf um die N»ung -Gesetze ist mit
deren Berkündung im Reichsgesetzblatt zu Ende ; damit muß
nu » auch im deutsche« Bolke der Streit um diese Frage b«-
endet sein , der so viel » eue Gegensätze hervorgerufen und die
von mir von jeher so schmerzlich empfundene Zerrissenheit i»
unserem schwer geprüften Baterlande stark erweitert hat. Ichrichte daher an alle deutsche« Männer « nd Krauen die ernsteMahnung , sich ihrer Pflichten gegenüber dem Baterlande undder Zukunft der Ration bewußt z« sei» «nd sich nun endlichunter Überwindung des Trennende « und Gegensätzliche« z«.sl»mme «zufi«den in gemeinsamem Wirken fAr unsere Zn«kunft, i« der es wieder ein freies , gesundes «nd starkes deut-sches Boll geben soll.

Die politischen Auseinandersetzungen und Kämpfe der letztenMonate müssen nunmehr einer entschlossene « praktische« Ar-
beit Platz machen, welche die Gesundung ««serer Finanzen ,die Belebung « » serer gesamt«» Wirtschaft und damit die Be -
feitigu «g der ungeheuren Arbeitslosigkeit und « icht »«letzt die



Linderung der schweren Lage der deutschen Landwirtschaft «ir >
die Wiederherstellung ihrer Rentabilität zum Ziele haben mnß.

. Ich habe der Reichsregierung die Erledigung dieser Arbeitin einem Schreiben an den Herrn Reichskanzler vom heutigen
Tage zur Aufgabe gestellt und fordere hiermit gleichzeitig alle
Deutschen auf , sich über die Grenzen der Parteien hinaus
zur gemeinsamen Mitarbeit die Hände zu reichen . Vor bald
t>0 Jahren habe ich bei der Reichsgründung den Jubel mit -
erlebt , der das gesamte deutsche Volk über seine endlich er -
reichte Einigung beseelte ; ich kann mir nicht denken , daß die-
ser Geist dahingeschwunden ist und dauernder innerpolitischer
Zwietracht Platz gemacht hat . Wir müssen uns trotz und we-
gen der Not der Zeit aus uns selbst besinnen und wieder ein ?
werden in dem Gedanken : „ Deutschland über alles ! "

Attentat auf eine« deutsche« Diplomaten
Die Motive unbekannt

Auf den Botschaftsrat bei der Deutschen Botschaft in MoS -
kau , von Twardowfki , wurde am Samstagvormittag ein An»
schlag verübt . Er wurde durch zwei Schüsse an der Hand
sehr erheblich verletzt . Sein Befinden ist den Umständen nach
zufriedenstellend . Der Täter , ein 28 Jahre alter Student
namens Judas Mironowitsch Stern , wurde verhaftet . Die
Motive der Tat sind nicht klar .

Dr. von Twardowski ist in der deutschen Presse besonders
bekannt durch seine frühere Tätigkeit in der Presseabteilung
der Reichsregierung , deren Jnlandsreferat er leitete . Ur -
sprünglich ist er Marineoffizier gewesen . Gr ist seit INR in
Z>K>skau tätig .

Änch die Schweiz wart
nnd baut die preise ab

Die deutschen Rotverordnungen als Muster
Die vor einigen Tagen vom schweizerischen Bundesrat er-

lafsene Kundgebung zur Wirtschaftslage mutz größtes Jnter -
cjse finden . Obwohl die Schweiz Deutschland gegenüber in
erheblich besseren Verhältnissen sich befindet , sind in dieser
Kundgebung Matznahmen angeregt und angekündigt , die sich
inhaltlich fast restlos mit den Maßnahmen der deutschen Not -
Verordnungen decken . Ausgehend von der Auffassung , datz
die Schweiz keine Preisinsel sür sich bilden kann , werden
Preisabbau , Mietsabbau und Zinssenkung angekündigt und
in Aussicht gestellt , daß das Finanzdepartement die Löhne
» nd Gehälter der Bundesbeamten unter dem Gesichtspunkt
von Einsparungen prüfen wird ; autzerdem wird ' der privaten
Wirtschaft der Schweiz empfohlen , die Frage eines Lohnab -
baues zu untersuchen .

Der französische Donauplan . Der französische Botschafter
in Berlin hat am Samstag dem Staatssekretär des Aus -
wärtigen Amtes Erklärungen über die französischen Absich -
ten betr . Hilfsmaßnahmen für die Donauländer abgegeben
lind ihm ein Aide memoire überreicht . Es wurde auch den
anderen interessierten Grotzmächten in . diesen Tagen über -
geben .

französische Manöver im Räume von Nancy - Toul . Die Gar -
nisonen von Nancy , Toul , Luneville und St . Avold haben in
der Nacht zum Samstag zwischen der Meurthe und der Lautre
Roite Manöver abgehalten , an denen Flugzeuge der verschie¬
densten Gattungen teilnahmen .

Der lebte überlebende der Pariser Kommune , der ehema¬
lige Sozialist und spätere Kommunist Cqmelinat , der wieder »
holt Abgeordneter ' war , ist im Alter von 92 Jahren gestor¬
ben .

Die Äufstaiidsbewegung in Finnland ist beendet . Sechs
Führer her Lappo -Bewegung , darunter General Wallenius ,
sind in Haft genommen worden »

Ei » Komplott in Spanien entdeckt. Die Polizei entdeckte
Huelon ein Komplott der Anarcho -Syndikalisten . Drei

Abgeordnete sollen in die Angelegenheit verwickelt sein .

Gtöfci , -ttomevthaus ikavlSvuhe
Zur goldenen Liebe

Man hat sie uns , und gleichsam in bedeutsamen Anfüh¬
rungszeichen als eine Parodie der modernen Operette ange -
kündigt , diese neueste Arbeit von Ralph Benatzky , die er zu -
sammen mit den Textherstellern Willi Wolff und Marti « Zickel
geschrieben hat . Gemach indessen , denn wir können den Mund
nicht auch so voll nehmen , wenn schon wir gerne zugestehen ,
datz gewisse Entlarvungen mit ironischer Mitzwirkung sich in
der Tat ergeben . Doch der Reformwille hat es hier kaum
vermocht , datz man über einem netten Spatz mit mehr zu -
fällig angehängter tieferer Moral , die. übrigens den Sonn -
tagslenten besonders zu behagen schien, den Verfassern wirk -
lich auf den Leim kroch .
- Darum dünkt es auch weder den literarischen Urhebern

noch dem musikalischen Illustrator ernsthafter zu gehen . Sie
wollen zunächst kurzweilige Zerstreuung , und so nebenbei be-
kommt das „ hochgeschätzte" Publikum dann noch etliche Wahr -
heiten zu höreu , die es aus seiner gewohnten Operettenruhe
ein bitzche » aufstöbern . Man ist — unter uns gesagt — nicht
einmal böse, datz Sie geplante Entlarvungsaktion bei solch
falscher oder vorsichtiger Weichensteklung zu grötztem Teil
initzlang . Denn um dieser Forderung willen hätten ganz an -
dere Leute am Werk sein müssen als drei Autoren , deren
dreisaches Talent eben ansreicht , einen unterhaltsamen
Opereltensketsch , ohne allzu sentimentale Banalitäten , allen -
salls vielleicht sogar ' eine veritable Operettengroteske zu fabri¬
zieren . Wer vom Inhalt , der ans dem Hamburger Vorstadt -
variei « „ Zur goldenen Liebe " hinaus in die berühmte Berliner
'Ärettl -Welr sührt und sich dorthin zurückfindet , nicht mehr
»rwartete , konnte zufrieden sein , er hatte auch Verschiedenstes
zu belachen Gelegenheit und sich schließlich höchstens über die
Arroganz der Verfasser zu verwundern , die sür ihr gemein -
sames Werk in der Stilgeschichte der Operette einen Platz be-
änspruchen , den es einfach nicht verdient .

Djeserhalb wird inan aber auch von uns keine w : itere
Analtjse hier verlangen dürfen , sondern nur noch die Bestäti -
güng , datz die gestrige Erstausführung im Konzerthaus unter
d«* Regie von Fritz Herz und mit Curt Ster « , der an der
Spitze seines c'on arnöre musizierenden Orchesterchens diri¬
gierte und klavierspielte , so ziemlich den gewünschten Charak¬
ter traf . Solistisch stützte sie sich in erster Linie auf Sänge -
rinnen wie EniMh Seiberlich und Lili Jank . für die zugleich
darstellerisch das Buch zwei famose Rollen bereithält , außer -
dem erfreuten wieder sehr Alfons Kloeble und Karlheinz Lö-
ser als männliche Hanptakteure , sowie der witzig kalaunernde
Paul Müller und der zigeunerisch beschwerte, dem Spietzer -
gesindel so aufrichtig abholde nnd zuletzt doch überraschend zu -
gängliche Hermann Brand . Der erzielte Erfolg lätzt ver -
inuten , datz das Märzprogramm der Sonntagsfiliale unseres
Landestheaters vorläufig wenigstens vollauf gedeckt ist.

Der Mahlkampf in Vaden
Eine Rede des badischen Staatspräsidenten
Anläßlich einer in Tonaueschingen abgehaltenen Bezirks -

konserenz des badischen Zentrums sür den Wahlbezirk Donau -
eschingen - Furtwangen , die von 700 Personen besucht war ,sprach Staatspräsident Dr . Schmitt über die politische Lage .

Er erörterte die Möglichkeiten der Reichspräsidentenwahlund begründete , warum das Zentrum die Wahl des jetzigenReichspräsidenten von Hindenburg , der über die Revolutionund den Bürgerkrieg Meister geworden sei, empfehle . Es könnekeinen Zweifel darüber bestehen , datz von allen Präsident -
schaftskandidaten allein

^ das jetzige Reichsoberhaupt die sach-
liche Eignung dafür besitze. Die Kandidatur Hitlers , der als
einzige ernsthafte Gegenkandidatur in diesem Wahlkampf in
srage käme , müsse aus Gründen abgelehnt werden , die in der
Person des Kandidaten und in den von ihm vertretenen Ideenliegen . Die Macht des Staates sei ausreichend gesichert gegenStörungsversuche jeder Art .

Im Verlaufe der Aussprache über die badische Politik er -klärte der Staatspräsident , daß man im badischen Staats -
Ministerium nicht daran denke, die Zusammenlegung von sol¬chen Gemeinden zu fordern , die für sich allein stark genugseien , um ihren Haushalt in Ordnung zu bringen . Auch inder Frage der Zusammenlegung der Grundbuchämter werdeman sich nur von sachlichen Erwägungen leiten lassen .

Zum Schluß sprach sich die Versammlung einmütig für die
Wiederwahl des jetzige» Reichspräsidenten von Hindenbnrgaus .

Rammele auf einer Kundgebung
der Eisernen Front

Im überfüllten großen Festhallesaal in Karlsruhe spracham Sonntagabend der ehemalige badische Innenminister Dr.Remmele zur kommenden Reichspräsidentenwahl .
Remmelfc erklärte u . ct., daß die Sozialdemokratie auf die

Aufstellung eines Zählkandidaten verzichtet habe , um im ersten
Wahlgang Hitler entscheidend schlagen zu können , weil sie darin
die einzige Möglichkeit erblicke, um über diesen Wahlkampfohne größere Eruptionen hinwegzukommen . Bezweifeln müsseer aber , ob die Staatsmacht im zweiten Wahlgang , trotz der
Erklärungen Gröners , imstande sein werde , die Ruhe aufrecht -
zuerhalten , wenn der Faschismus nicht aus legalem Wege zurMacht gelangen könne . Die Sozialdemokratie lehne jeden
Bürgerkrieg und jede Diktatur ab , weil sie unter Umständenein Zerschlagen jeden geordneten Wirtschaftslebens , ja sogarein Zerschlagen der Reichseinheit mit sich bringen würde .

Ein Bürgerkrieg heißt in Deutschland sür uns Gut undBlut einsetzen , damit die Reaktion nicht zum Ziele kommt , da -
mit nicht das , was in jahrzehntelanger Arbeit von der Arbeiter -
klasse errungen worden ist, mit einem Federstrich wieder ver -
nichtet wird . Wir haben seit dem 14. September 1930 Tole -
rierungspolitik mit so schweren Belastungen getrieben , so führteDr. Remmele weiter aus , weil wir wußten und wissen , daß hin-
ter der Tolerierungspolitik , hinter dem Zusammenbruch des
letzten Widerstandes in der bürgerlichen Welt , deren Politikwir gar nicht zu verteidigen haben , es ohne eine Auseinander -
sctznng mit dem Faschismus in Deutschland einfach nicht mehr
geht , es sei denn , datz der Faschismus endlich Vernunft an -
nimmt . Wir sagen auch „Schluß mit Hitler und Schluß mitdem Faschismus , der sich in Deutschland so gebärdet , daß nie -
mand mehr ruhig seines Weges gehen kann " .

Ich schließe mit dem ernsten Appell an Sie : Nehmen Sie die
Stimmabgabe am 13. März nicht zu leicht. Es handelt sichdarum . Deutschland voF dem völlige » Untergang zu retten
Ich appelliere besonders an die Wankelmütigen , die einem ehe-
maligen General ihre Stimme nicht geben wollen , aber die
deutsche Arbeiterklasse will nicht in dieser Stunde der Gefahreinem politischen Narrentum in Deutschland die Macht äuslie -
fern , sondern sie will die letzten -Kräste daran setzen, in Deutsch -land die Demokratie und die Republik zu erhalten .Der Rede folgte stürmischer Beifall .

Die christlich -nationale Arbeiterschaft Südwest -
deutschlands und die Reichspriisidentenwahl
Das Landeskartell der christlichen Gewerkschaften Südwest -

deutschlands erläßt folgende Kundgebung :
„Der 13 . März wird für das gesamte deutsche Volk ein Tagvon inhaltschwerer Bedeutung sein . An diesem Tage messen

sich die Kräfte des Umsturzes und der Sozialreaktion mitden aufbauenden , staatsbejahenden und sozialgestaltenden
Kräften . Vor Volk und Arbeiterschaft steht inhaltsschwer die
Frage , wer soll Reichspräsident werden ? Die sozialfeindlichenElemente wollen den Sturz des .Herrschenden Systems .

" Nichtder Regierung Brüning , nicht Hindenburg gilt so sehr der
Kampf , nein , man will die Zerstörung der sozialen Entwick -
lung , will die Zurückweisung der Arbeiterschaft in ein recht-
loses Menschenschicksal.

Die deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen stehen diesem
Zerstörungswillen im Abwehrkampf gegenüber . Hindenburg
ist, als Soldat und als Führer des Reiches zum Kolke gestan¬den. Sein Treueid war ihm heiligstes Gelöbnis ! In seinen
Händen trägt er die schlichte Fahne treuer Pflichterfüllung !
Hindenburg ist der Pater des Volkes , ist der Freuird der Be -
drängten und Armen , ist der Mann , der im Arbeiterstand ein
vollwertiges Glied seines Volkes sieht ! Hindenburg ist uns
die Gewähr , daß die soziale Reaktion nicht triumphiert , und
daß Haß und Volkszersetzung nicht Sieger werden . Wer die
deutsche Treue liebt und ehrt , steht bei Hindenburg ! Wer
für das deutsche Volk Recht und Freiheit will , steht zu Hin -
denburg ! Wer den sozialen Volksstaat will , der steht zu Hin -
denburg ! Wer eine selbständige . Arbeiterbewegung erhalten
wissen will , steht zu Hindenburg ! Wer nicht das Vorrecht der
Einzelnen und einzelner Kasten will , der hält Hindenburgdie Treue !

Die christliche Arbeiterschaft Südwestdeutschlands hat mit
ihren Gleichgesinnten im Reich so oft eine Probe unverbrüch¬
licher Treue abgelegt . Sie hat mehr als einmal bewiesen , daßdes gesamten Volkes heiligstes Lebensrecht ihr des Kampfes
wert ist , und daß sie selbst unter Opfer für sich und ihren '
Stand dieses heilige Recht schützen und wahren will . Tre .i « ,Lebenswille , Volksgemeinschaft sind ihr leuchtende Symbole ?

So steht sie in inhaltsschwerer Stunde treu zu ihrer Pflicht ,dem Volke Frieden , Freiheit « nd Lebensrecht zu sichern . Sie
steht zu Hindenburg ! Mit ihm zur Freiheit , mit ihm in e,ne
bessre deutsche Zukunft ! Jeder christliche Arbeiter und jede
christliche Arbeiterin wird am 13. März Hindenburg die Treue
beweisen . Rur Hindenbnrg heiH « die Parole !"

Erklärungen des ersten Stahlhelmbundesfiihrers
Anläßlich einer in Lörrach staltgefundenen Kundgebung des

Stahlhelms hatte der Stahlhelm , Ortsgruppe Lörrach , einen
Empfang des Bundesführers Seldte veranstaltet . Dabei er»
klärte Seldte :

Der Stahlhelm habe sich von Anbeginn bemüht , eine Ein -
heitskandidatur Hindenburg der Rechten zustandezubringen
unter der Poraussetzung , daß dieser sichtbar von dem System
abrücke , womit nichts gegen Brüning als Persönlichkeit gesagt
werden solle . Der Redner rückte dann deutlich von der Kan -

didatur Hitlers ab und erklärte , daß bei aller Anerkenn »der großen organisatorischen Fähigkeiten Hitlers zur Zeit ft -ler als Anwärter aus den Präsidentenposten noch
Frage komme. Der Stahlhelm werde für den zweiten W« i,>gang alles unternehmen , um zu einer geeigneten Einheitkandidatur der Rechten zu kommen .

Letzte Nachrichten
16 Prozent Stimmenverlust

dev Nationalsozialist««
WTB . Hamburg , 7 . Febr . ( Priv .-Tel .) Wie das „Hamb.Fremdenblatt " meldet , haben die Nationalsozialisten bei de»gestern in der mecklenburgischen Stadt Crivitz stattgefundene »Kommunalwahle « eine Niederlage erlitten . Verglichen ,» itdem Ergebnis der Kreistagswahlen vom November 1931 büß.ten die Nationalsozialisten 16 Prozent ihrer Stimmen ein.Diese Tatsache , so schreibt das Blatt , falle um so mehr

Gewicht , als die Wahlbeteiligung noch etwa 20 Prozent höhe »war , als bei den letzten mecklenburgischen Kommunalwahleqim November . Die erhöhte Wahlbeteiligung sei den Sozial ,demokraten und den bürgerlichen Gruppen allein zugute ge-kommen . Die Sozialdemokraten gewannen etwa 20 Prozent .

Ltalienisch-nnsavischeS
Slnsfnbvabkommeu

WTB . Budapest , 7. März . (Tel .) Das Ungarische Telegra .
phen -Korrespondenzbüro meldet : Die ungarische und die
italienische Regierung haben in Rom ein Abkommen unter -
fertigt , das den Zweck verfolgt , den Warenverkehr zwifche^Ungarn und Italien zu fördern . Auf Grund der Vereinbarungwerden die beiden Regierungen zur Regelung der Eisenbahn -
tarife einen gemeinsamen Ausschuß errichten , Frachtbrief - und
Durchgangsberkehrserleichterungen einführe » und zur Förde ,
rung der gegenseitigen Ausfuhr die Möglichkeit von Kredit -
erleichterungen schaffen .

Die £ ad* bei Schanghai
WTB . Schanghai , 7. März . (Tel . ) Japanische Pioniere

arbeiten angestrengt an der Wiederherstellung der Eisenbahn -
linie Schanghai - Nanking zwischen Wusung und Nanhsiang .Die Linie soll für die Zufuhr zu den vordersten Stellungen
dienen .

Auf Einladung der japanischen Behörden haben die fremde »
militärischen Beobachter eine Inspektion der japanischen Linien
vorgenommen .

Aus Anlaß des 200. Geburtstages George Washingtons fan »im Reichstag in Gegenwart des amerikanischen Botschaftersund Vertretern der Reichsregierung eine Washington - Feierstatt , bei der auch Reichskanzler Dr . Brüning die Persönlich -
keit Washingtons würdigte .

Ter Reichspräsidentschaftskandidat „Betriebsanwalt " Win -ter , dem es gelang , 35 000 Unterschriften für seine Nomierung
herbeizuschaffen ( k) , verbüßt zur Zeit in Bautzen eine Ge -
fängnisstrase von einem Jahr drei Monaten wegen fortgesetztten Betruges . Das preußische Justizministerium hat die be«
antragte Beurlaubung für den Wahlkampf abgelehnt . Zueiner anderen Stellungnahme lag um so weniger Grund vor;als hiergegen auch das Reichsministerium des Innern kein«
Bedenken aus wahlrechtlichen Gründen erhoben hat .

Wegen nationaler Würdelosigkeit gestrichen. Der national -
sozialistische Reichstagsabgeordnete Förster , der in dem Dan «
ziger Blatt „Der Vorposten " skandalöse Äußerungen über Hin « ,
denburg tat , ist vom Deutschnationalen Handlungsgehilfen -
Verband , dem er als Geschäftsführer angehörte , fristlos entlassenworden . Er . hatte u . a . geschrieben , datz „internationale Lern«
desVerräter und Pazifistenschweine mit ausdrücklicher Geneh »
migung des Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg Deutsch «
land endgültig zugrunde richten dürfen . . .

" Hindenburg fei!
heute der Vollstrecker des Willens der Feinde Deutschlands ^
„Er betrog die, die ihn riefen und wurde der greise Vater eines
faulen Systems .

"

Wieder eine neue Partei . In Stuttgart haben Führer de»
mittelständischen Organisationen im Landtag eine neue Parts »
gegründet , den „Berufsständischen Nationalen Bund ".

Preisüberwachung nunmehr durch Landesbehörden . De »
Reichskommissar für Preisüberwachung hat durch Verordnun « !
gen vom 23. und 29. Februar die Preisüberwachung für all«
Nahrungs - und Genutzmittel sowie für alle Leistungen , die !
der Befriedigung des täglichen Bedarfs dienen , den ebersteN
Landesbehörden übertragen .

Die kommunistische „Rote Fahne " in Berlin ist erneut vem
boten worden .

kleine Sbeonik i
Gegen den Stuttgarter Rechtsanwalt Dr . Schwarzkopf , de#

zugleich Konsul der nüttelamerikanischen Republik Honduras
ist . ist ein gerichtliches Verfahren wegen Vergehens gegen vi«
Bestimmungen über Kapitalflucht eingeleitet wovden . Es .
wird ein Betrag von 500—700 000 RM . genannt , den Dr.'
Schwarzkopf für eine Firma nach dem Ausland « gebracht ha«
ben soll. Gegen Dr. Schwarzkopf , der sich z. Z . in Zürich
befindet , ist Haftbefehl erlassen worden .

In Gelsenkirche « wurde die Ehefrau Abt und der Maschinist
Friedrich Tümmler tödlich verletzt auf der Straße aufgefun -
den . Es handelt sich um einen Doppelmord . Ms Täter wurd «
der 30jährige Schlosser Alfred Schwill ermittelt . Schwill be«
ging nach der Tat Selbstmord . Er soll den Doppelmord au »
Eifersucht begangen haben .

Ein Ingenieur und seine Frau erkrankten vor etwa 14 Ta »
gen in Köln an heftigen grippeähnlichen Erscheinungen . Eft
liegt nun Verdacht der sogenannten Papageienkrankheit bor .da die Krankheit auftrat , nachdem das Ehepaar einige Wellen -
sittiche erworben hatte . Der Ingenieur ist gestorben , seine
Frau schwebt in Lebensgesahr .

Der Lloyddampfer „Bremen " stellte einen neuen Rekord auf .
Trotz ungünstigster Witterung kreuzte er den Atlantik in »ier
Tage » siebzehn Stunden zehn Minute «.

Zwischen Rationalsozialisten und Kommunisten kam es am
Sonntag in Berlin an mehreren Stellen der Stadt zu Zu «
sammenstötzen, die auch ein Todesopfer forderten . Im Lause
des Tages wurden 150 Personen , meist Mitglieder der RSDAP
und der KPD , festgenommen »nd der politischen Polizei über -
geben .'

Auf der Streitaipe am Hahnenkamm bei Kitzbühel ( Schweiz )
'
,

ist der 63 Jahre alte , englische Vizeadmiral Wratz auf einer
Skitour infolge Überanstrengung einem Herzschlag erlegen .

Der am 2. März entführte Sohn des reichen amerikanische »
Unternehmer ? James de Jute » ist — wie aus Houngstown' Ohio ) gemeldet wird — wieder gefunden worden . Di«
Kindesräuber ' wurden verhaftet .

Ii



Badi & ctier Teil

„ -Kleinigkeiten "

Po » der Pressestell » beim Staatsministerium wird mite ; *
teilt :

** In der Folge Kl des „Führers " t>om 2. März 1932
find auf Seite 6 unter obiger Überschrift einzelne den Ge -
schäftsbereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
berührende behördliche Maßnahmen irreführend dargestellt .
Dazu ist folgendes zu bemerken:

I . Bei dem angeführte » Bezug von Vordrucken für Mahn »
zettel seitens der Zentralschulsondsverwaltung handelt es
sich um eine im Jahre 1927 erfolgte einmalige Bestellung
von 3000 Stück der genannten Vordrucke zum Preise von
48 'Ml bei einer Stuttgarter Spezialfirma . An diese Firmawurde die Zentralschulfondsverwaltung f. Zt . von den um
Lieferung angegangenen badischen Firmen gewiesen mit
deni Bemerken , daß sie in Ermangelung der nötigen Ma -
schinen zur Übernahme des Auftrags außerstande seien . Es
ist also unrichtig , daß die Zentralschulsondsverwaltung
durch diese Bestellung arbeitslose badische Buchdrucker und
stillstehende badische Druckereien übergangen hat .

L. Der weiter beanstandete Bezug von „Glühbirnen " wird
für alle badischen Staatsbehörden und -anstalten durchdas dem Finanzministerium unterstellte maschinentechnischeBüro geordnet . Durch dieses Büro erhielt nach einem
den andern Ministerien zugegangenen Schreiben des
Herrn Finanzministers vom April 1931 neben zwei Fir -
men in Karlsruhe auch eine Firma in Schöntal bei Neu -
stadt a . d . H . die Lieferung von gasgefüllten Lampen zu -
geteilt bis zur Höchstzahl von 10 000 Stück für die Bau -
amtsbezirke Mannheim , Heidelberg und Wertheim und
zwar mit Wirkung vom 1 . April 1931 bis 31 . März 1932.An der Vergebung dieser Lieferung war also der Ministerdes Kultus und Unterrichts in keiner Weise beteiligt . Der
Hinlneis im „Führer " auf die sogenannte Zentrumsmoralist also nichts anderes als eine böswillige verleumderische
Schmähung des Kultusministers .

8 . Vor Vergebung der Malerarbeiten im Universitätsbau
iShurman -Bau ) Heidelberg an fünf Heidelberger Maler -
firmen wurde seitens der Bauleitung , um die Preiskal¬kulation beffer beurteilen zu können , eine Angabe in den
Bewerbungen darüber gefordert , wie hoch sich die Berech -
nnng belaufen würde bei Verwendung eines Spitzenlackes .Als Beispiel wurde von der Bauleitung „Temperol " ange -
führt , da dieser Lack als eine Spitzenleistung allgemeinbekannt ist . Soweit übrigens aus den vorgelegten Rech-
nungen hervorgeht , wurde von den Malerfirmen bei Aus -
führung der Arbeiten kein „Temperol " verwendet . Es ist
also unwahr , daß . T̂emperol " bei den Universitätsneu -
bauten behördlich vorgeschrieben war oder verwendet wer -den mußte .

Ebenso unwahr ist die Behauptung im „Führer ", daßbei den Freiburger Klinikbauten als Anstrichfarbe „Vitra -lin - Woißlack" verwendet werden mutzte . Wahr ist viel »
mehr , daß bei der Bewerbung seitens der Malerfirmenkein anderer Lack als „Vitralin -Weißlack " angegebenwurde . Da dieser Lack , der an Stelle zu teurer ' Wand -
plättchen verwendet und daher besonders dick und fest"fein mußte , als gut bekannt war , lag für die Bauleitungkeine Veranlassung vor , die Verwendung dieses Lackes
zurückzuweisen .

Vnvntvev XWIWWÖ
Eingänge

Der Zentrumsabgeordnete Graf , Achern , hat an die Regie -
ung folgende Kurze Anfrage gerichtet : „Verschiedene Gemein -

. «n des badischen Hauauerlandes mußten in früheren Jahren
« inen bestimmten Teil Rheinvorland an den bädischen Staat
abtrete » . Nachdem die Wasserstraßen mit Rheinvorland an
das Reich übergehen sollen , haben die beteiligten Gemeinden
ßchon mehrfache Eingaben gemacht , zwecks Rückgabe des s . Zt .
Abgetretenen Rheinvorlandes . Ich frage hiermit an : Ist die
tbadische Regierung bereit , den berechtigten Forderungen der
Betreffenden Rheingemeinden entgegenzukommen und das seiner -
izeit von ' den Gemeinden des badischen Hanauerlandes abgc -
iretene Rheinvorland denselben wieder zurückzugeben ?

So « der Deutsche « volkSvavtei in Baden
Der geschäftsführende Ausschuß der Deutschen Volkspartei

Badens hielt am Sonntag in Karlsruhe eine Sitzung ab , an
der auch Michsminister a . D . Dr . Curtius sowie Finanzminister
!Dr. Mattes teilnahmen . Dr . Curtius gab einen überblick über
die politische Lage . Die ausgiebige Aussprache endete mit
? inem uneingeschränkten Vertrauensvotum für Dr. Gurtius .
Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß eine politische
Linie innerhalb der Deutschen Volkspartei gesunden werde , die
jauch die Möglichkeit zur Sammlung weitester Kreise des libe¬
ralen Bürgertums bilden ' solle . Das nächste Ziel der Partei
{

ei , sich mit aller Kraft für die Wiederwahl des Reichspräsi -
euten v. Hindenburg einzusetzen .

Am Schluß der Sitzung wurde auf Vorschlag von Rechts -
Anwalt Steine ! (Pforzheim ) zu seiner Entlastung Herr Fi -

/ nanzminister Dr. Mattes zum geschäftsführenden Vorsitzenden
und Herr Dr. Ulm Mannheim ) zum stellvertretenden geschäfts -

. führende » Vorsitzenden,der Partei bis zur endgültigen Neuwahl

X

!>urch Se» Parteitag gewählt . Finanzininister Dr . Äiattes nahm
. die Wahl an . und dankte Rechtsanwalt Stemel (Pforzheim ) für

seine aufopfernde Arbeit in den langen Jahren , in denen er
die Partei in Baden geführt hat .

Aus der badische« Industrie
TeWreik bei Lanz, Mannheim . Die Heinrich -Lauz -AG . in

Mannheim , die während der Wintermonate ihren Betrieb fast
ganz stillgelegt hatte , beginnt nunmehr mit Wiedercinstellun -
gen. Zur Zeit werden etwa 700 Arbeiter beschäftigt und es
.sollen, wenn die Aufträge entsprechend eingehen , 2000 einge¬
stellt werden . Nun schweben aber schon seit einiger . Zeit Dif -
iserenze» zwischen der Verwaltung und den Arbeitnehmern we-
Q«n der Berechnung der Akkordznschläqe . Wegen der Berechti -
gung des Abbaues der Mehrverdienstzuschläge sind zwei Pro -
zesse vor dem Reichsarbeitsgericht anhängig . Am Freitag
h«t nun ein Teil der Arbeiterschaft die Arbeit vorübergehend
niedergelegt . . Verhandlungen über die Beilegung sind ausge -
Nammen , die Arbeiterschaft hat auch wieder mit der Arbeit be-
Nonnen .

Neuer Lohnkamps in der Textilindustrie . Nachdem der
Schiedsspruch für die süddeutsche Textilindustrie vom 18. Ja -
lunar 1932 von den Arbeitgebertl abgelaufen und der Lohn -
teris damit zum 31 . März 1932 gekündigt worden , ist, habendie Arbeitgeber die Gewerkschaften für Freitag , den 11 . März
zu Verhandlungen eingeladen . Von Arbeitgeberseite wird be -
kanntlich eine weitere achtprozentige Lohnsenkung verlangt .

Falle des Fehlschlagens der Verhandlungen liegt die Ent -
tcheidung erneut beim schlichter . — Von der Tariskündigung
werden etwa 40 000 Arbeitnehmer betroffen .

« «bwavzavbett
In der kürzlich gebrachten Pressenotiz ist insofern ein Irr -

tum enthalten , als eine Änderung die Bestimmungen über die
Höhe der Ordnungsstrafe nicht berücksichtigt worden ist . Gegen
unterstützte Arbeitnehmer , die Schwarzarbeit verrichten , kann
nämlich neben der Rückzahlung der zu Unrecht bezogenen Un -
terstüyung eine Ordnungsstrafe bis zur Höhe von 100 RM .
verfügt werden .

Ans dev Landeshauptstadt
Der traditionelle Karlsruher Soinmertagszug ist für Sonn -

tag , den 8. Mai , in Aussicht genommen .
Schwere Gasexplosion . In dem Hause Hohenzollernstraße 9

im Stadtteil Beiertheim ereignete sich am Zonntag in der
achten Abendstunde eine schwere Gasexplosion , und zwar im
Erdgeschoß , wo ungeheuere Verwüstungen angerichtet wurden .Die Gewalt der Explosion war so stark , daß zwei Wände der
Wohnung völlig eingedrückt , Türen und Fenster total zertrüm -
mert wurden . Eine Türe slog in den Laden , dessen Einrichtungund Schaufenster samt Inhalt gleichfalls schweren Schadenlitten . Der unter der Türe stehende Inhaber , der Bäcker und
Konditor Wilhelm Jörger , wurde durch die Schaufensterscheibe
auf die Straße geschleudert und blieb bewußtlos liegen . Er hat
leichte Verbrennungen und einen Nervenchock erlitten . Auchdas Treppenhaus und die Wohnungen im ersten Obergeschoßdes vierstöckigen Hauses zeigen deutliche Spuren der Explosion .Ein Brand entstand nicht , so daß die Feuerwehr sich auf die
Aufräumungsarbeiten beschränken tonnte . Die Explosion istaller Wahrscheinlichkeit nach auf die Undichtigkeit eines der vier
durch das Erdgeschoß ziehenden Versorgungsgasrohre zurück -
zuführen . Dieser Fall gibt Anlaß , eindringlich vor dem Ab-
leuchten mit Streichholz oder offenem Licht zu warnen . Nimmt
man Gasgeruch wahr , so ist das erste , für Durchzug zu sorgenund den Haupthahn abzustellen . Dann die Feuerwehr benach -
richtigen !

Kindsleiche als Gepäckstuck. Reichsbahnbeamte , die am
Samstagfrüh im Gepäckraum des hiesigen Bahnhofes nicht ab -
geholte Gepäckstücke zur Ermittlung des Eigentümers öffneten ,machten dabei eine schauerliche Entdeckung . In einem Gepäck»
stück fanden sie die Leiche eines mehrere Monate alten Kindes ,die vermutlich schon längere Zeit in diesem Behältnis war .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Montagmorgen : Eine atlantische Zyklone , die schon am
Samstag nördlich von England angelangt war , hat nun auch
Mitteleuropa bis zu den Älpen ersaßt und hier rasche Trübungunter auffrischenden Südwestwinden gebracht . Sonntagnach -
mittag setzten vereinzelt , in der folgenden Nacht allgemein
Schneefälle ein , die in tieferen Lagen mit Regen vermischt
waren . Auf dem Nordschwarzwald sind dabei bis zu zehn
Zentimeter Neuschnee gefalle » . Das Westwetter wird nun bis
auf weiteres anhalten , doch steht zunächst wieder vorüber -
gehende Aufheiterung bevor , da im Westen Druckanstieg ein -
gesetzt hat . Boraussage : Vorübergehend heiter und trocken
bei abflauenden Westwinden , in Aufklärungsgebieten Nacht -
frost .

-kurze Ämbvdbten ans Vaden
bld . Mannheim , 5. März . Der Polizeibericht meldet : Ge -

stern abend bildete sich im Anschluß an eine Versammlung
der Nationalsozialisten in Sandhofen aus etwa 70 National¬
sozialisten ein Zug , der sich geschlossen durch die Waldhof -
straße in Richtung Meßplatz bewegte . Er wurde zwischen'.Hansa - und Zeppelinstrahe aufgelöst . Hierbei wurden ^ 53
Personen festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert . Sechs
Festgenommene führten Hiebwaffen bei sich, ohne im Besitz
einer Erlaubnis hierzu zu sein , .

bld . Schwetzingen , 6 . März . Ab 1 . April trete « in den
Schloßgarten - Eiutrittspreisen Ermäßigungen ein . Ein « Ta -
geskarte kostet künftig 25 Rps ., eine Gesamtkarte ( Zchloßgar -
teil , Moschee> üadehausV 40 Rpf .

DZ . Pforzheim , 5. März . Heute nacht wurden a » meh¬
reren Stellen der Stadt von Angehörigen der KPD . Gehwege
mit roter Farbe beschmiert. Gegen 2 Uhr wurden von einer
Polizeistreife drei Burschen veobachtet , wie sie einen Bretter -
zäun bemalten . . Als sie die Polizeibeamten erblickten , er -
griffen sie die Flucht . Einer der Täter wurde von dem
Diensthund „Lux " eingeholt und dann von dem Polizeibeäm -
Jen festgenommen .

DZ . Pforzheim , 7. März . Aus der Strecke Ittersbach -
Pforzheim entgleiste am Samstagabend kurz nach 6 Uhr der
elektrische Triebwagen der Kleinbahn zwischen Feldrennach und
Hochmühle . Ein auf den Schienen liegender großer Stein , der
anscheinend von Bubenhänden dahingebracht worden war , bil -
bete die Ursache der Entgleisung . Fahrgäste und Personal
kamen nicht zu Schaden , da nur die Vorderräder aus dem
Gleise gesprungen waren . Der Verkehr wurde durch Autos
aufrechterhalten . Am Sonntag früh war die Strecke wieder
befahrbar .

Kandel und tvivtsKatt

Devisennotierungen der Reichsbank
H '.

" ' ' " «Amtlich ;

Amsterdam
Kopenhagen
Italien . -
London .
New York .
Paris
VUjiVVM •
Wien 100
Prag -

100 G .
100 Kr
100 L .
1 Pfd .

. 1 D .

. 100 Fr .

. 100 Fr .
Schilling
. 100 Kr .

s,ld
169.33
81 .82 >
21 .79
14.85
4 .209
10.55
81 .22
49.95
12 .465

Miliz
rief

169 .67
81 .98
21 .83
14.89
4.217
16 .59
81 .38
50.05
12 .485

5 MSrz
Otto

169 .43
81 .32
21 .80
14.77
4 .209

. 1656
81 .32
49 .95
12.465

- lültt ! .
169 .77
81 .4L
21 .84
14 .81
4 .217
16 .60
81 .48

. 50 .05
12 .485

Der Großhandelsindex . Die für den 2. März berechnete
Grotzhandelsindexziffer ist mit .W,8 gegenüber der Vorwoche
um 0,3 Proz . zutückgegangen .

Bereinigte 2pe »erer Ziegelwerke, Mannheim Die Gesell -
schaft arbeitet mit einem Aktienkapital von 400 000 XU . Trotz
verminderter Absatzverhältnisse und gedrückter Preise hat es
die Geschäftsleitung verstanden , im vergangenen Geschäfts -

Fünf japanische Banken stellen ihre Zahlungen ei« . Fünf
japanische Banken , die zusammen über ein Aktienkapital von
!0 Millionen Ken verfügen , haben ihre Schalter geschloffen .

Diese Biaßnahme ist durch die zahlreichen r,inartigen Ab-
bedungen verursacht worden, denen sie und andere Institute
in den letzten Tagen ausgesetzt waren . Die Bank von Ja -
van ist - mit einem <- tützungskredit von 100 Millionen Neu ein -
gesprungen .

Der Leipziger Messesonntag zeigte einen unenvartet gut««
Besuch . Lebhast war der Geschäftsverkehr besonder « in de»
Textilmesse .

« Ktaatsanzeigcv
Abführung der Bürgersteuer durchdie Arbeitgeber .

An Sie Städte , Gemeinden und Orte f'owie
deren Staatsaufsichtsbehörden :

Zur Danachachtung wird nachstehend das Schreiben de»
Herrn Reichsministers der Finanzen vom 20. Februar 1932
L, 2560 — 6 III bekanntgegeben :

„Immer wieder wird von Arbeitgeberseite bei mir Klagedarüber geführt , daß die Gemeinden von den Arbeitgebern dia
Angabe des Namens und der Wohnung der einzelnen Arbeit »
nehmer , für die sie Bürgersteuerbeträge abgeführt haben , so»
wie der auf jeden Arbeitnehmer entfallenden Steuerbeträgefordern . Im Hinblick hierauf erlaube ich mir folgendes in
Erinnerung zu bringen :

Die Einbehaltung und Abführung der Bürgersteuer stellt
für die Arbeitgeber eine erhebliche Arbeitsbelastung dar . Sie
haben einbehaltene Beträge nicht, wie bei der Lohnsteuer ,einer Steuerkasse , sondern den verschiedenen Wohnsitzgemein »den , und zwar grundsätzlich auf ihre Kosten , zu überweisen(§ 15 Abs . 4 der Durchführungsverordnung zur Bürgersteue «, 931 vom 1 . Oktober 1931 — RGBl . I S . 525) . Diese Vertei »
lung der einbehaltenen Beträge aus die (oft sehr zahlreichen )

'
Wohnsitzgemeinde », ist für jede einzelne Rate der Bürgersteuer !vorzunehmen .

Während die Steuer bei Wochenlohnempfängern für das
Rechnungsjahr 1930 in vier Teilbeträgen erhoben wurde , ist siefür das Rechnungsjahr 1931, wenn sie insgesamt 250 Proz .übersteigt , in 12 Raten vom Arbeitslohn einzubehalten (§ 13Abs . 1 Rr . 1 der Durchsührungsverordnuug ) . Zum Ausgleichfür die erhebliche Arbeitsvermehrung , die diese Vorschrift fürdie Arbeitgeber zur Folge hatte , wurden diese in anderer Weise— nach dem Vorbild der Lohnsteuer — durch einfachere Rege¬lung der Steuerabführung entlastet . 8 13 Abs. 4 Satz 3 der
Durchführungsverordnung schreibt hierzu folgendes vor :

„Einer Bezeichnung der einzelnen Steuerpflichtigen , fürdie die Steuer einbehalten und abgeführt ist, bedarf e«nicht; die ordnungsmäßige Einbehaltung und Abführungwird durch Außentontrolle nach Maßgabe des 8 14 Abs. 5Schlußsatz überwacht."
übrigens ist der Ersatz der Einzelkontrolle durch die Außen »kontrolle nicht allein der Arbeitgeber wegen eingeführt wor -den ; diese Regelung liegt vielmehr auch im wohlverstandenenInteresse der Gemeinden selbst, dg es — in Anbetracht deraußerordentlich großen Zahl der Bürgersteuerpslichtigeu undder verhältnismäßig kleinen einzelnen Steuerbeträge — nurso möglich ist, die Erhebungskosten in ein angemeffenes Ver¬hältnis zum Aufkommen zu bringen . Beim Erlaß der Durch -führungsverordnung bestand völlige Klarheit darüber, daß denGemeinden durch die Neuregelung die Nachprüfung desEingangs der einzelnen in den Stenrrkarten angefordertenBürgersteuerbeträge unmöglich gemacht würde , so daß sich alsoauch eine Sollstellung dieser Beträge erübrigte . In dem Fort »sall der Buchung dieser vielen kleinen Steuerbeträge <Sott »stellung und Buchung des Eingangs ) liegt naturgemäß für dieGemeinden eine außerordentliche Arbeitsentlastung . Es istnicht zu verkennen , daß die Autzenkontrolle bei der Bürger -steuer andererseits damit außerordentlich an Bedeutung ge»winnt , worauf ich in Rundschreiben wiederholt hingewiesenhabe . Ans diesem Grunde habe ich denn auch die Präsiden -ten der Landesfinanzämter ermächtigt , den Gemeinden , diean der Aüßenkontrolle der Bürgerstener mitzuwirken wün »sehen, diese Berwaltungsgeschäfte zu übertragen .Wenn trotzdem sehr viele Gemeinden von den Arbeitgebernnach wie vor den Einzelnachweis fordern , so ergibt sich hier »aus , daß sie immer noch nicht über die maßgebenden Vor -schriften und den Zweck der Außenkontrolle unterrichtet sind.Ich kann mich nicht damit einverstanden erklären , daß den ^

Arbeitgebern , die bereits durch andere zahlreiche Aufgaben injöffentlichem Interesse stark in Anspruch genommen sind und '
durch die Bürgersteuer schon ohnehin eine weitere erheblicheBelastung erfahren haben , der geforderte Einzelnachweis an¬gemutet wird .

"
Karlsruhe , den 3. März 1932.

Der Minister des Innern .
_ I . V . : Weitzel .

Vevsonellev Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Ans dem Bereich des Ministernims des Knltns n « d

Unterrichts
Verliehen : .

Dem Privatdozenten an der Universitär Heidelberg Dr. Ar¬nold Bergsträßer die Dienstbezeichnung außerordentlicher Pro -sessor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der
Universität ,

Entlassen anf Ansuchen:
Der ordentliche Professor der Geometrie Dr. Richard Baldnsan der Technischen Hochschule in Karlsruhe auf 1 . April 1962.

Kraft Gesetzes tritt auf den 1 . Juni 1932 in den
dauernde» Ruhestand :

Weißzeugbeschließerin Franziska Deger bei der Psychiatri -
schen und Nervenklinik in Freiburg .

In den einstweiligen Ruhestand versetzt :Direktor Adols Bender air der Gewerbeschule II i» Karls¬
ruhe , Direktor Philipp Eberhardt an der Gewerbeschule in
Mosbach , Direkter Johann Münz an der Gewerbeschule in
Gernsbach , Direktor Friedrich Magenek an der Gewerbeschulein Weinheim , Fachlehrer Heinrich Gtebe an der Gewerbe¬
schule I in Pforzheim , Studienrat Wilhelm Hrnser an der
Gewerbeschule I in Mannheim , Studientat Karl Lederle an
der Goldschmiedeschule in Pforzheim . Studienrat Modeste
Serra Sabatrr an der Handelsschule in Pforzheim .

Auf « „ suchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt :
Studienrat Friedrich Bader an der Gewerbeschule I in Frei -

bura i Br . und Studienrat Heinrich Kaeser an der Gewerbe -
schule III in Mannheim . Rektor Karl Mrrkert- Ohlheifer in
Zell i . W .. Oberlehrer Max Mayer in Todtnau . Oberlehrer
Friedrich Wittmann in Busenbach, Hauptlehrer Hermann
Frey in Allensbach . Hauptlehrer Karl Hiflich in Mannheim .
Hauptlehrer Ernst Knapp in Mannheim . Hauptlehrer Gustav
Schönte in Mannheim , Fortbildungsschulhauptlehrerin Jo¬
hanna Kuh« in Rastalt , Hauptlehrerin Mathilde Lederle in
Freiburg , Hauptlehrerin Emma Zügel in Freiburg .

Ministerium der Finanzen \
Domäneuabteiluug

Versetzt :
Domänenrat Hermann Gänzler beim Domänenamt Frei »

bürg zum Domänenamt Säckingen und mit der Versehun « d« ,
Vorstandsitelle dieses Amtes betraut .



Writ Einteilung » Ott « rttttdftuitett in
X » S « wattttett . .Stemisettr » yltch ' » « »
, .Str « ttgä » er " in Oftersheim ».

Die vom Gemeinderat Oftersheim beantragte Sieu-
«inteilung der auf Gemarkung Oftersheim gelegenen
Oicunbftwfe Lgb . Nr . 2264, 2255 , 2247, 334 , 2283 ,2260,8284, 335, 1 2251 , 2264 , 2274 , 2267 , 2249, 2271,
2280 », 2281 . 2282 , 2252 . 2263 , 2261 , 2273 , 2269 , 2276 ,
22fj&, 2256 , 2257 , 2248a,2270 , 2262 , 333 , 2253 , 2279 ,

2272,2259,2268,2250,2285,2245,2265b , 2266,2270a ,
wird hiermit nach Maßgabe des darüber entworfenen ,
vom Gemeinderat genehmigten und mit entsprechendem
diesseitigem Vermerk versehenen Planes vom 4 . Juli
ISA ) auf Grund des § 19 des OrtsstraßengesetzeS für
vollzugsreif erklärt - R 853

AlS Zeitpunkt für den Übergang des Eigentums
und der Rechte dritter Personen wird der 1. April
1932 bestimmt .

Karlsruhe , den 5. Februar 1932.
Der Minist« »eö Jimern

» Im Auftrag (gez .) : 3 m h o f f■

Hochbauarbeiten für die
Herstellung eines Erzie¬
hungsheimes des Reichs -
bahn -Waifenhorts in Frei -
bürg (Brg > in mehreren
Losen öffentlich zu vergeben :
Erd -, Beton - und Maurer -
arbeiten , zus . rd . 5700 m s
Erdaushub . 2100 nr Be¬
ton - und 3 400 m 3 Backstein¬
mauerwerk , Steinhauerar¬
beiten , rote Ratursandstcine
etwa 120 gelblich-
weiße Naturfandsteine etwa
265 Raturgranitsteine
etwa Ilm ',Betonwerksteine
ettva 15 nr . Schmiedearbei¬
te u, Walzei senlieferung rd

69 000 Icx. Pläne und Be»
dingniSheft beim Reichs .
bahn -Neubauamt Freiburg ,
Eilgutgebäude , Schnewlin -
straße 2, II , Zimmer Nr12 ,
täglich von S—12 und
15— 18 Uhr zur Einsicht ,
daselbst auch Abgabe der
Angebotsvordrucke , solange
Vorrat reicht ; kein Versand
nach auswärts . Einreichung
der Angebote mit ent -
sprechender Aufschrift Post-
frei bis 81. » I . 1932 , U Nhr.
Zuschlagsfrist 4 Wochen
Freiburg (Brg .). S . III . 1932
!>ieichsbah»-Ncudauamt , Wil -
helmstr . 48, III . R852

B .797 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Max Vinter in Karlsruhe ,
Schützenstr . 75 , ist zur Ab-
nähme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwen -
dünge » gegen das Ver -
zeichnis der bei der Ver -
teilung zu berücksichtigen-
den Forderungen , zur Be -
schlußsafsung über die
nicht verwertbaren Ver -
mögensstücke und die Fest -
setzung der Vergütungen
und Auslagen der Glau -

bigevauss chußm itglieder ,
sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
des Verwalters , Schluß -
termin bestimmt auf :
Mittwoch , 3». März 1932,
vormittags 11 Uhr vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 8, 2. Stock.
Zimmer Nr . 142. Karls -
ruhe , den 29. Febr . 1932.
Geschäftsstelle des Amts -
gerichts A 5 .

23 .798 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren

über das Vermögen der
Firma Möbelhalle ver -
einigter MSbelfchreiuereieu
t . G . m . b . H. hier ist Ter -
min zur Erklärung über
die vom Konkursverwal -
ter eingereichte Vorschuß -
berechnung auf Dienstag ,
den IS . März 1932, nach-
mittags 4 Uhr vor das
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 8, 2. Stock,

Zimmer Nr . 130 bestimmk .
Die Berechnung liegt zur
Einsicht der Beteiligten auf
Zimmer 151 auf . Karls -
ruhe , den 4. März 1932.

Amtsgericht A4 ,
Geschäftsstelle .

Dienstag , den 8 . März 1932
Geschlossene Sondervorstel -
lung sür die Volksbühne

Singspiel von Benatzky
Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende :
Blank , Genter , Seiberlich ,
Seiling , Müllich . Brand ,
Ernst , Gemmecke, J - Gröt -
zinger , Höcker, Hospach,
Kalnbach , Kloeble, Luther ,
Mehner , P . Müller , Prüter ,

Hölzer , G . Grötzingen
Jung , Kilian , Kleinbub ,
Kühr , Lindemann . Meyer ,
H . Müller , Nagel , Sonntag
Anfang 20 Ende 23

Mi .9 .3 . Nachmittags : Prinz
Friedrich von Homburg .
Abends : Der Freischütz .
Do . 10.3. Othello . Fr . 11 .

'3.
Nachmittags : Nina . Abds, :
Wallensteins Tod . Sa .12.3.
Nachmittags : Nina . Abds -:
Wallensteins Lager — Die
Piccolomini . So .13.3 . Nach-
mittags : Zu klein . Preisen -
Im weißen Rößl . Abends :
Fidelis . Im Konzerthaus :

Zur goldenen Liebe .

Jentralhandelsregister für Baden
Baden - Baden . B .712

Handelsregistereinrrag
Abt . B Band II O . -Z . 107,
yirma Commerz - « . Pri -
vat -Bank Aktiengesellschaft .
Filiale Baden -Baden : Mo -
ritz Schultze , Carl Goetz,
Friedrich Neuerbourg und
Albert Pursche sind aus
dem Vorstand der Gesell -
schaft ausgeschieden .

Baden -Baden . 3 . 2 . 32.
Bad . Amtsgericht I .

vonndorf . 3 .715
Handelsregister .

Firma Adolf Wurth in
Bonndorf i . Schw . : Ge -

schästsübergang auf :
a ) Maria Adelina Wurth ,
Bonndorf , d ) Adolf Wurth ,
stud . med .. Bonndorf ,
c ) Anton Stecher , Ge -
wevbeschullehrer -Ehefrau ,

Klara geb . Wurth , in
Schluchsee , d) Erich Karl
Wurth , Kaufmann , Bonn -
dorf , e ) Doris Stefanie
Würth . geb. 8 . November
1919 in Bonndorf , die es
in Erbengemeinschaft un -
ter der bisherigen Firma
weiterführen . Die Mit -
erben Maria Adelina
Würth , Adolf Würth . An -
ton Stecher Ehefrau . Kla -
ra geb . Wurth , und Doris
Stefanie Würth sind von
der Geschäftsführung aus -
geschlossen. Proknraertei -
lung an Stefanie Mann -
Hardt in Bonndorf .

Bonndorf i . Schw ., 13.
Jan . 1932. Amtsgericht .

Emmendingen . B .722
Handelsregister A Bd . I

O .-Z . 214 Seite 439, Fir¬
ma Ernst Häßler , Äö .i-
dringen : Die Firma ist
erloschen . Emmendingen ,
8 . 2. 1932. Amtsgericht .

Karlsruhe . *8 .738
1 . Oberrheinische Kaffee -

Groß -Röstrrei Adolf Leu-
Harb , Karlsruhe . Eiazel -
kaufmann : Emil Heck-
mann , Kaufmann , Pfcrz -
heim , künftig in Karls -
ruhe . Der Übergang der
im Betriebe des Geschäfts
bisher begründeten For -
derungen und Verbmolich -
keiten ist bei der Uber -
nähme ses Geschäft ?
durch Emil Heckmann aus «
geschlossen. 22. 2. 32.

2. I . G . Höfle . Porte -
feuillefabrik , Offenboch,

Zweigniederlassung in
Karlsruhe . Die Prokura
deS Karl Grünewald so-
wie ine Firma find erlo -
schen 26. 2. 32.

Amtsgericht Karlsruhe .
Lahr . B .713

Handelsregistereinträge .
Am 1 . 2. 1932 :

A II O .-Z . 203 , Firma
v »tttieb Tautter in Lahr :
Da » unter der Firma ge-

führte Geschäft ist vom
bisherigen Inhaber Gott -
lieb Sautter an Christoph
Sautter , Messerschmied -
Meister , Georg Sautter ,
Kaufmann , Lina Sautter
und Maria « autter , alle
in Lahr , übergeben wor -
den , die solches vom 1 . 1 .
1932 an als offene Han -
delsgesellschaft weiterfüh -
ren . Die Prokura des
Georg Sautter in Lahr ist
erloschen .

A II O . -Z . 258 : Firma
Gebrüder Schmidt in Lahr .
Offene Handelsgesellschaft ,
die am 1. 6 . 1928 begon -
nen hat . Persönlich haf -
tende Gesellschafter sind
Georg Schmidt und Ernst
Schmidt , Möbeltranspor -
teure in Lahr .

Am 4. 2. 1932 :
A II O . -Z . 73 , Firma

Oberrheinische Bottich - « .
Faßfabrik Fritz Frisch in
Lahr : Die Prokura des
Richard Schmolck in Lahr
ist erloschen .

Lahr , den 5 . Febr . 1932.
Amtsgericht .

Mannheim . 33.893
Handelsregistereintrage

vom 30 . 1 . 1932 :
Commerz - und Privat -

Bank Aktiengesellschaft
Filiale Mannheim in
Mannheim als Zweignie -
derlassung der Firma
Commerz - und Priv .it -

Bank Aktiengesellschaft ,
Hamburg . Moritz schnitze ,
Carl Goetz, Friedrich
Neuerbourg und Albert
Pursche sind aus dem
Vorstand ausgeschieden .

Helfrich & Schümm mit
beschränkter Haftuu «,

Mannheim . Jakob Helf¬
rich ist als stellvertreten¬
der Geschäftsführer aus -
geschieden .

Drahtverband Gesell -
schaft mit beschränkter

Haftung , Düsseldorf ,
Zweigniederlassung Mann -
heim in Mannheim , als
Zweigniederlassung der
Firma Drahtverbano Ge -
sellschast mit beschränkter
Haftung . Düsseldorf . Wal -
ter Charles Brandes ist
nicht mehr Geschastsfüh -
rer .

Joseph Nägele Aktienge¬
sellschaft. Mannheim . Jo¬
seph Siebeneck ist aus dem
Vorstand ausgeschieden .

Leopoldin . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim . Der Gesell -
schaftSvertrag ist am 19.
Januar 1932 festgestellt .
Gegenstand deS Unterneh '
mens ist die Herstellung
und der Vertrieb chemi-
scher Produkte , insbeson -
dere der Vertrieb von
Leopotdin . Ferner die Be -

teiligung an ähnlichen
Gesellschaften sowie der
Erwerb solcher Gesellschaft
ten . Das Stammkapital
beträgt 20 000 RR . Hei :,,
rich Abresch, Mannheim
ist Geschäftsführer . Die
Gesellschaft wird vertrete ''. :
a) wenn ein Geschäftsfüh¬
rer bestellt ist, durch die-
sen , d) wenn mehrere Ge -
schäftsführer bestellt sind,
durch zwei oder mehrere
gemeinsam oder durch ei-
nen Geschäftsführer und
einen Prokuristen . Als
nicht eingetragen wird
veröffentlicht : die öffent -
lichen Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
durchden Deutschen Reichs -
anzeiger . Geschäftslokal :
Hafenstraße 25.

Dr. Alfred Gutjahr ,
Mannheim . Inhaber ist
Dr. rer . pol . Alfred Gut »
jähr , Kaufmann , Mann¬
heim . Geschäftszweig : Im -
mobilien -, Finanzieruugs -
und Versicherungsvermit -
telunge ».

Hermann Lehr Rachf .,
Mannheim . Das Geschäft
mit Firma , jedoch ohne
Forderungen und Verbind -
lichkeitei! ging von Kauf -
mann Otto Wassermann
auf Kaufmann Hermann
Levy und Kaufmann Hein -
rich Levh , beide in Landau ,
über , die es unter der o-s -
herigen Firma in offener
Handelsgesellschaft weiter -
führen . Die Gesellschaft
hat am 17. Dezeinber 1931
begonnen .

Müller - Kraeuner &
Mallinger , Mannheim .

Die offene HandelsgeM -
schaft hat am 19 . Januar
1932 begonnen . W . Fried -
rich Müller -Kraenner , In -
genieur . Mannheim , Karl
Mallinger , Kaufmann .
Mannheim , sind persönlich
haftende Gesellschafter .

Geschäftszweig : Großhan -
del mit elektrischen Er -
Zeugnissen jeder Art und
Bau elektrischer Anlagen .
Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Geschäfts -
Uttal : Rosengartenstr . 28 .
Bad . Amtsgericht , F . -G . 4,

Rannheim .

Mannheim . B .714
Handelsregistereinträge :
a) vom 1 . Febr . 1932.
Joseph « igele & Co..

Mannheim : Die Prokuren
von Alfred Heintz, Her -
mann Platz . Wilhelm
Helfferich , Josef Siebeneck
und Franz Greß find er -
loschen,

d) vom 3. Febr . 1932.
Blechwarenwerk Gesell -

schaft mit beschränkter
Haft «»g, Mannheim : Der

Gesellschaftsvertrag ist
durch Gesellschafterbeschluß
vom 15. Januar 1932 in
§ 1 (Firma ) geändert . Die
Firma lautet jetzt : Blech-
Warenwerk Metzger HKer -
ner Gesellschaft mit be-
schränkt « Haftung .

Berfteigerungs - u . Ber -
mittlungsbiiro mit be-
fchränkter Haftung . Mann -
heim : Julius Scheuber ist
nicht mehr Geschäftsfüh -
rer .

..Bainag " Badische Ak-
tiengesellschaft für Müh -
lenbetrieb in Liquidation ,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Peisach Rennert , Mann
heim - Sandhofen : Sarah
Rennert geb . Rübner , Ehe -
frau des Kaufmanns Pei
fach Rennert in Mann
heim , ist in das Geschäft
als persönlich haftender
Gesellschafter eingetreten .
Die offene Handelsgesell -
schaft hat am 30. Januar
1932 begonnen ,

Brun » Rotte , Silo -Bau ,
Mannheim : Inhaber ist
Bruno Nolte , Ingenieur ,
Mannheim .

Jaeob Strauß Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung . Mannheim :

Kaufmann Fritz Hirsch in
Mannheim ist zum weite -
ren Geschäftsführer be-
stellt. Der Gesellschafts -
vertrag ist durch Beschluß
der Gesellschasterversamm -
lung vom 12. Januar 1932
in den §§ 1 ( Firma ) , 2
(Gegenstand des Unterneh¬
mens ) , 6 (Veräußerung
von Geschäftsanteilen ) , 7
(Vertretungsordnung ), 10
( Dauer der Gesellschaft ) ,
11 (Gewinnverteilung ) ,
12 (Recht der Gesellschaf -
ter auf Einsicht der Bü -
cher und Schriften ) und
15 (Schiedsgericht ) abge -
ändert . Sind mehrere Ge -
schäftsführer bestellt , so
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh -
rer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertre -
ten . Von den Geschäfts -
führern Max Strauß und
Fritz Hirsch ist jeder be-
rechtigt , die Gesellschaft
selbständig zu vertreten .
Der Gesellschaftsvertrag ist
auf unbestimmte Zeit ab -
geschloffen. Die Gesell -
schafter können die Gesell -
schaft nach Maßgabe des
Gesellsckaftsvertrags kün-
digen . Die Kündigung ge-
schieht durch eingeschrie -
benen Brief an die Ge -
sellschaft und wird wirk -
fam vier Wochen nach
Eingang bei der Gesell -
schaft . Die Firma lautet
jetzt : Süddeutsche Lebens -

mittel - & Kraftfutter - Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung . Gegenstand des
Unternehmens ist jetzt : der
Handel mit , sowie die Fa -
brikation von Lebens - und
Futtermitteln aller Art .

Moritz Wolsf . Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Re -
gierungsrat a . D . Julius
von Weltzien . Berlin , ist
zum weiteren Geschäfts -
führer bestellt .

Kahn & Marx , Mann¬
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Das Geschäft
samt Firma ging auf den
bisherigen Gesellschafter
Kaufmann Sigmund
Marx in Mannheim über .
Er führt das Geschäft un -
ter der bisherigen Firma
fort .

vr . Wittsack * Reitz,
Mannheim : Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . Januar 1931 begonnen .
Dr . Paul Wittsack ,
Ingenieur , Karl Reitz,
Ingenieur , beide in
Mannheim , sind persön -
lieh haftende Gesellschafter .
Bad . Amtsgericht , F . -G . 4.

Mannheim .

Mannheim . B .716
Handelsregistereinträge :

a ) vom 4. Februar 1932 :
Noether H Boune Aktien¬

gesellschaft , Mannheim :
Die Prokura des Walter
Oettinger ist erloschen.
Kaufmann Otto Süßer ist
nicht mehr Vorstandsmit -
glied .

Süddeutsche Bottiua -
Schuhgesellschaft mit be-
fchränkter Haftung , Mann -
heim . Der Gesellschafts -
vertrag ist am 22. Januar
1932 festgestellt . Gegen -
stand des Unternehmens
ist : Der Handel mit Schuh -
waren insbesondere der
Vertrieb von Schuhwaren
unter dem eingetragenen
Warenzeichen „Bottina " ,
desgleichen der Handel
mit Artikeln , deren Ver -
trieb üblicherweise mit
dem Vertrieb von Schuh -
waren verbunden ist, so-
wie Instandsetzung von
Schuhwaren . Das Stamm ,
kapital beträgt 100000 JM .
Samuel Heumann , Max
Drehmann , beide in
Mannheim , sind Geschäfts -
führer . Wenn mehrere Ge-
schäftsführer bestellt sind,
so wivd die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsfüh -
rer oder durch einen Ge -
schäftsführer in Gemein
schaft mit einem Proku
risten vertreten . Als nicht
eingetragen wird veröf -
fentlicht : Die Bekannt
machungen der Gefell ,
schaft werden nur im
Deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht . Geschäfts -
lokal : 8 . 6. 18.

Ferd . Eberstadt & Cir .
Nachf., Gesellschaft mit be-
fchränkter Haftung , Mann -
heim . Der Gesellschafts -
vertrag ist am 22. Januar
1932 festgestellt . Gegen -
stand des Unternehmens
ist : Die Fabrikation und
der Vertrieb von Strick -,
Wirk - und Wollwaren , so«
wie allen einschlägigen
Artikeln im Großhandel .
Die Gesellschaft ist berech-
tigt , sich an gleichartigen
oder ähnlichen Unterneh -
mungen zu beteiligen ,
welche die von der Gesell -
schaft verarbeiteten oder
vertriebenen Artikel her-
stellen . Die Gesellschaft ist
ferner berechtigt , alle an -
deren Arten von Handels -
gefchäften zu betreiben ,
einschließlich des Erwerbs
und der Veräußerung von
Grundstücken . Das Stamm -
kapital beträgt 20 OVO Mf .
Fritz May , Kaufmann ,
Mannheim , ist Geschäfts -
führer . Dem Josef Kittel
in Mannheim ist Einzel -
Prokura erteilt . Dem
Friedrich Ritter in Mann -
heim ist Prokura so er -
teilt , daß er befugt ist , ge -
mein schaftlich mit einem
Geschäftsführer oder einem
Prokuristen die Firma zu
zeichnen . Wenn mehrere
Geschäftsführer vorhanden
sind, so wird die Gesell -
schaft durch Kvei Ge -
schäftsführer gemeinschaft¬
lich oder durch einen Ge -
schäftsführer in Gemein -
schaft mit einem Proku -

risten vertreten . Als nicht
eingetragen wird veröf -
fentlicht : Die gesetzlich
vorgeschriebenen Bekannt ,
machungen der Gesellschaft
werden nur im Deutschen
Reichsanzeiger veröffent -

licht . Geschäftslokal :
D7 . 2.
b ) vom 5 . Februar 1932 :

Süddeutscher Gaskoks¬
vertrieb , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung .
Mannheim : Der Gefell ,
fchaftsvertrag ist durch Be .
fchluß der Gefellschaftsver .
sammlnng vom 27. Januar
1932 in 8 1 (Sitz der Ge -
sellschaft ) geändert . Der
Sitz der Gesellschaft ist
nach Frankfurt a . M . der -
legt .

Jakob Kopf , Kohlenhau -
delsgesellschaft mit be-
beschränkter Haftung in
Liquidation , Mannheim :
Die Firma ist erloschen.

Jakob Kopf , Kohlenhan .
delsgesellschaft mit be-
fchränkter Haftung , Mann -
heim . Der Gesellschaft ?»
vertrag ist am 29. Januar
1932 festgestellt . Gegen -
stand des Unternehmens
ist : Der Handel mit Koh-
len und Brennstoffen jeder
Art . Die Gesellschaft ist
berechtigt , sich an gleichen
oder ähnlichen Unterneh -
mungen zu beteiligen ,
solche zu erwerben oder
zu vertreten sowie Zweig -
Niederlassungen im In -
und Auslände zu errichten .
Das Stammkapital beträgt
20 000 M . Jakob Kopf .
Mannheim , ist Geschäfts -
sichrer . Dem Fritz Ecker
in Oggersheim ist Einzel -
Prokura erteilt . Wenn
mehrere Geschäftsführer
vorhanden sind , so wird
die Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem

Prokuristen vertreten .
Dem Geschäftsführer Ja -
kob Kopf steht jedoch das
Recht der Einzelvertretung
tung zu , auch wenn meh-
rere Geschäftsführer be-
stellt sind . Als nicht ein-
getragen wird veröffent -
licht : Die Gesellschafterin
Frau Hanni Kopf geborene
Donath , Ehefrau des Kauf -
manns Jakob Kops in
Mannheim , bringt in An-
rechnung auf ihre Stamm -
einlage das Permögen der
seitherigen Firma Jakob
Kopf , Kohlenhandelsgesell -
schaft mit beschränkter Haf »
tung in Liquidation zu
Mannheim , im reinen Bi -
lanzwert von 10 733,82 Mk
in die Gesellschaft ein .
Die gesetzlich vorgeschrie -
benen Bekanntmachungen
der Gesellschaft werden
nur im Deutschen Reichs ,
anzeiger veröffentlicht . Ge .
fchäftslokal : Lamehstr . 7 a .
c ) vom 6. Februar 1932 :

Prtrr Riedecken. Mann¬
heim : Die Firma ist er -
loschen.
Bad . Amtsgericht . F .-G . 4.

Mannheim .

Aktien m Pforzheim m ;t
Hauplniederlavung j„

Zwickau . Gegenstand
Unternehmens ist der Be¬trieb . die Gründung u -.>ddie Übernahme von Hg,

'
, ,dels - und Fabrikation - .

Unternehmungen und jj e
Beteiligung an solchen Be-trieben . Grundkapital
10 000 000 Ktt . Persönlich
hastender Gesellschafter :it
Sallmann Schocken, Kauf -
mann in Zwickau . Dem
Direktor Georg Manasse
in Niederhohndorf bei
Zwickau , dem Syndikus
Karl Stern und dein Ab¬

teilungsleiter Mowscha
Gvldmann in Zwickau ist
Prokura erteilt : letzere
beiden können die Gesell-
schaft nur in Gemeinschaft
mit einem anderen Pro -
kuristen vertreten . Dir
Gesellschastsvertrag dieser
Kommanditgesellschaft auf
Aktien vom 23 . Dezember
1921 und vom 24. Januar
1922 ist nach mehrfachen
Änderungen durch die mit
Beschluß der Generalver -
sammluug vom 3. August
1931 angenommene Fas .
fung ersetzt worden . Zur
rechtsverbindlichen Zeich ,
nung der Firma ist jeder
persönlich haftende Gesell-
schafter allein berechtigt .
Das Aktienkapital ist ein-
geteilt in 100000 , auf den
Inhaber lautende Aktien
im Nennwert von 100 M .
Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch
Einrückung im Deutschen
Reichsanzeiger , ebenso die
Berufung der Generalver -
fammlungen , die durch die
persönlich hastenden Ge-
sellschaster oder den Auf -
sichtsrat mit Frist von
17 Tagen berufen werden ,
wobei das Datum der
Nummer des Reichsanzei -
gers und der Tag der Vor»
sanimluug nicht mitgerech «
net werden .

Vom 5. Februar 1932. |
Firma Holz - und Hobel.
werk Robert Bürkle ,

Pforzheim . Inhaber ist
Robert Bürkle , Kaufmann
in Pforzheim .

Vom 8 . Februar 1932.
Firma Rob . Bürkle ,

Pforzheim . Der persönlich
haftende Gesellschafter Ro.
bert Bürkle in Pforzheim
ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden .

Vom 28. Januar 1932.
Die Firma Alfred Otto

Wolf , Pforzheim , ist er-
loschen ; von Amts wegen
gelöscht.

Amtsgericht Pforzheim .

Pforzheim . B .726
Handelsregistereiuträge .
Vom 3 . Februar 1932 :
Firma „ Baterhaus "

Bausparkasse , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Pforzheim . Karl Bäuerle ,
Kaufman in Birkenfeld ,
O . - A . Neuenbürg , ist zum
weiteren Geschäftsführer
bestellt . Dem Karl Mar -
schall. Architekt in Göll -
heim (Pfalz ) ist Prokura
in der Weise erteilt , daß
er gemeinschaftlich mit
einem Geschäftsführer zur
Vertretung und Zeichnung
berechtigt ist. Die Prokura
des Karl Bäuerle ist er -
loschen.

Vom 4 . Februar 1932.
Firma Brckh & Turba ,

Pforzheim . Otto Kahser ,
Kaufmann in Pforzheim ,
ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden . Die Pro -
kuren des Ludwig Beckh
und Karl Zachmann find
erloschen.

Firma Eduard Baufch .
Pforzheim . Eberhard Fried ,
rich Hermann Bausch .
Kaufmann in Pforzheim -
Brötzingen , ist jetzt allein !»
ger Inhaber der Firma .

Firma Kaufhaus Schok-
ke«, Pforzheim . Zweig .
Niederlassung der Schocken
Kommanditgesellschaft auf

St . Blasien . B .723
Handelsregister A Bd . I

O .-Z . 142 , Firma Säge ,
werk Schluchsee Alexan¬
der Hoenicke : Die Firma
ist erloschen . Die Prokura
des Kaufmanns Alexan -
der Hoenicke jg . in Schluch-
see ist erloschen . 4 . 2. 1932.
Amtsgericht St . Blasien .

Billingen . B .718.
Handelsregistereintrag .
B Band II O .-Z . 11 :

Firma Schwarzwälder Ap¬
parate - Bau - Anstalt Au -
guft Schwer Söhne , Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftnng in Billingen . Der
Gesellschastsvertrag ist am
28. Dezember 1931 festge-
stellt . Gegenstand des Un -
ternehinens ist die Herstel -
lung und der Vertrieb von
Gegenständen der Elektro -
und Metallbranche jeder
Art , insbesondere von
Artikeln der Radioindu -
strie . Die Gesellschaft kann
sich au Unternehmen glei«
cher oder ähnlicher Artbe »
teiligen , sie erwerbe « »der
vertreten , sowie Zweignie -
derlassungen im In » und
Auslande errichten . Das

Stammkapital beträgt
250 000 RM . Geschäfts -
führer ist : Hermann
Schwer . Fabrikant in Vil -
lingen . Zu Prokuristen
sind bestellt : Fritz Brun -
ner , Kaufmann , Josef
Kricker , Oberingenieur , u .
Emil Schanz , Kaufmann ,
sämtlich in Villingen . Die
Prokuristen sind berechtigt ,
die Gesellschaft gemeinsam
mit einem andern Pro -
kuristen oder einem Ge -
schäftsführer zu vertreten .

Villingen , 6 . Febr . 1932.
Bad . Amtsgericht I .

Druck G . Braun . Karlsruhe
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